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Links:
Ausdem wohlgepflegten
Rebgelände überbfidtt
derWanderer das Städt-
eben Colombier, die
hochragenden Bäume
des Seeufers und den
blauschimmernden See.

Te/ apparaît, p/ante
dans /e^ vignes, /e
pro/Z/ de Co/ora£ier
je détachant s«r /e /ac
et /e de/.

Rechts:
Auch der Maler steht
im Banne der land-
schaftlichen Schönheit
der «Paradis - Plage ».
Zwischen hochragen-
den Pappeln schweift
sein Blick über die
fruchtbare Areuse-
Ebene hinüber zu den
Baumgruppen des

Schloßparkes am See.

Lei a//ees de pe«-
p/Zerj mènent a«
c&zîtea«, a//ées ^«'or-
donna Henri // d'Or-
/é^nj-Long«et;i//e en
7637, jont /a prome-
nade des amoureux
et /e parac/z'j des
peintres.
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MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher
Illustrierten». • Alle für die Redaktion
bestimmten Sendungen sind zu rieh-
ten an die «Geschäftsstelle des Wan-
derbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz.

Z./6//E DES £;CC6//?S/0/V/S7ES
SD/SSES

Primitive Fischerhütte mit dem Gestell zum
Trocknen der Netze. Fast ebensoviel Zeit wie
für den Fischfang muß der Fischer für das

Ausbessern seines kostbarsten Eigentums, der
Netze, verwenden.

t/n coin de grève, des roseaux, /e /i/et d'wn
péc&e«r tend« a« so/ei/ et, z/ans /e /ointain,
te* toits />rwns d'y4«vernier, /a masse Wancfce
zfè Newcfeate/, /'em/>o'«Gfcwre z/e /a TAie/e.

Ein wundervoller Nußbaum bei Colombier. Es ist nicht der einzige Baumriese in dieser gesegneten Landschaft,

t/n z/es grands noyers z/e Co/om/>ier.

TI enes Strandgebiet, das sich von Auver-
I nier bis zur Einmündung der Areuse in

den Neuenburgersee erstreckt, nennen
die Einwohner «Paradis - Plage». Dieser
liebliche und doch so urwüchsige Auwald,
der sich dem See entlang zieht, lockt un-
widerstehlich zum Kampieren. Im Sommer
sieht man häufig im dichten Unterholz oder
auf lichter Waldwiese die hellen Flächen
von Zelten, ein rauchendes Feuer daneben
und Schnüre von Zelt zu Baum gespannt,
an denen Badehosen, verschwitzte Hemden
und Küchentücher zum Trocknen hängen.
Heiter und zufrieden sind die Menschen,
die sich hier im Paradies erholen und sich
eins fühlen mit der Natur. Nachts bellt der
Dachs, geheimnisvoll raschelt der Igel
durch das Laub, und frühmorgens wecken
dich freudige Vogelstimmen.

Trittst du vor das Zelt, so kannst du
Junghasen zuschauen, die in der Nähe spie-
len. Während dein Freund das Frühstück;
zubereitet (er ist heute an der Reihe), führt
dich dein Waldlauf auf die Landseite des

Auwaldes. Du blickst über fruchtbare Ebe-
nen und sanft ansteigende Hügel. Liebliche;
Dörfer zieren ihre Gipfel, und stolze Türme
krönen sie. An den sanften Hängen erfreut
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dich das satte Grün der Reben, saftige Mat-
ten und dunkle Wälder schließen sich an,
und zuletzt hebt sich der Blick empor zu
den Weiden der Jurahöhe, auf denen sich
wandern läßt wie auf Teppichen. Und nun
ist dein Tagesbefehl erstellt. Du wirst über
die Ebene wandern, uralte Alleen werden
dich aufnehmen, sanft ansteigend weist
dich der Weg zwischen niedern Mauern
durch die Rebberge. Er mündet in eines

jener hübschen und sauberen Neuenburger
Dörfer oder Städtchen, das dich durch
einen alten Brunnen, durch ein romanti-
sches Stadttor, oft aber auch durch ein ver-
schwiegenes Schlößchen erfreut.

Co/ow/ficr
Co/omNcr occ«pc «/?e p/ztee fi part fi«/«

/e parage *«i«e. No/? poiwf certes si /'on
j'arrête fi contewp/er /a majje fie son c/?fi-

tea«, #«i se/nNe fie cEoco/at tarzt e//e /«t
reprofi«ite par /es fimErej-réc/amej. Non
point si /'on se /»orne fi regarfier ce /ong
i/fi/age étewfi« fiztns /es t/ignes comme /e

sont tztnt fi'a«trej N//agej fie cEez nons.
Non, i/ /a«t gagner /e /ac, /onger «ne fie ces
a//éej fie pe«p/iers ^«'orifionnzt Nenri //
fi'Or/é«ns-Long«eN//e en 7657. Entre /es

troncs espacés, /e promene«r fiéco«we «ne
p/aine. Une p/aine o« /e regarfi pe«t s'«/-
/onger — non paj infié/iramenf, certes —
s«ns se /»«ter imméfiiatement a« cotez?« fi«
-oigno/fie o« a« pic Jo«rci//e«;c. Une p/aine
c'est si rare cEez no«s et ce//e fi'Are«se est
Eaignée fi'«ne /«mière fie p«/pe fie rztisin.
E'Einer, /es cornei//es jy to«rnoient, a« prin-
temps, /e soc fie /a cEarr«e /a co/ore fie
terre Er«ne et /'été e//e j'agite fies nag«ej
fi'or fi« Né fie ;«i//ef. // est sfwpifie, sztns

fio«te, fie no«/oir fié/mir /e p/«s Ee/ enfiroit
fie 5«isse, maij sztns fio«te /a p/airze fi'y4re«se
est /'«n fie ce«x #«i ont /e p/«s fie cEarme.

PHOTOS VON PAUL S E N N

Das Stadttor von Colombier, aufgebaut auf alten römischen Mauer-
Überresten. Die Bauzeit des alten Schlosses ist unbekannt. Im 16. Jahr-
hundert wurde es umgebaut und dient heute als Kaserne.

La porte d« vi//age /Zan^wee z/e z/e«x poiur/ères z//z 76me sièc/e est
attenante atz efeatea«. Ce caste/, ancien /ie/ z/es seigneurs z/e Ne«-
efeate/, résidence d« A/arécLa/ TeitL, est act«e//ement «ne caserne.
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